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Fernsprecher Nr . 4.
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wird keinerlei Gewähr

übernommen

Montag , den 5 . Oktober 1925.

DKttrichtarrdc
Berlin, 3. Oktbr. Die deutschnationale Landtagsfraktion

hat zum Haushalt des Innenministers , dessen Beratung für die
Woche nach der Pause angesetzt ist, den folgenden Antrag ein¬
gebracht: „Der Landtag entzieht dem Minister des Innern
das Vertrauen ." — Im Südosten Berlins wurden gestern abend
ein Fuhrunternehmer , ein Kraftwagenführer und zwei Arbeiter,
die im Auftrag einer Hannoveraner Firma mit einem Lastauto
Waren abgeliefert hatten, von 15 Streikenden einer hiesigen
Paketfahrtgesellschaft überfallen und durch Messerstiche und
Faustschläge zun: Teil schwer verletzt. Die Täter sind ent¬
kommen.

Forderungen des Württ. Beamtenbundes.
Vom Württ . Beamtenbund wird geschrieben: Die am 26.

und 27. September gehattene Vertreterversammlung hat auf
den Gebieten der Organisation , der Wirtschaftspolitik, des Be¬
amtenrechts und der Besoldung eine Reihe von Beschlüssen ge¬
faßt. Die wichtigsten dieser Beschlüsse liegen auf dem Gebiet
des Beamtenrechts und der Besoldung. Sie lauten:

1. Beamtenrecht : „Die Vertreterversammlung des Württ.
Beamtenbundes fordert die Einlösung des -in der Verfassung
gegebenen Versprechens ans Schaffung eines einheitlichen, mo¬
dernen deutschen Boamtenrechts und wendet sich gegen die Ab¬
sicht der Reichsregiernng, ein Dienststrafrecht, und dazu noch ein
unzeitgemäßes und darum unannehmbares , einzuführen, ohne
gleichzeitig auch die Rechte der Beamten gesetzlich zu sichern.
Unter allen Umständen sind die wohlerworbenen Rechte, insbe¬
sondere die Unverletzbarkeit der Pensionsrechte, sicherzustellen.
Sie erklärt den von der Reichsregierung eingebrachten Entwurf
eines Gesetzes über Beamtenvertretungen für unannehmbar!
und fordert die Verabschiedung eines solchen Gesetzes in der
vom deutschen Beamtenbund vorgeschlagenen Form . Die inj
dem Entwurf eines Reichsstrasgesetzes enthaltenen Ausnahme- >
bestimmungen und wesentlich verschärften Strafandrohungen i
gegenüber den Beamten werden zurückgewiesen, weil sie in den j
Verhältnissen nicht gerechtfertigt sind."

2. Besoldung : „Die Vertreterversammlung fordert grund¬
sätzlich den sozialen Ausbau des Besoldungsgesetzes. Sie er¬
wartet , daß der D. Beamtenbund sich für Ermäßigung des bis¬
herigen Spannungsverhältnisses und Beseitigung der Gräben
zwischen6 und 7, 9 und 10, sowie 12 und 13 energisch einsetzt.
Im übrigen ist die Vertreterversammlung mit der grundsätz¬
lichen Stellungnahme des D. Beamtenbundes einverstanden.
Die augenblickliche Notlage der Beamtenschaft macht eine sofor¬
tige Abhilfe notwendig, wenn nicht in !den nächsten Wochen die
schwersten Erschütterungen eintveten sollen. Die Notwendig¬
keit der Milderung der Notlage der Beamtenschaft ergibt sich
aus der grundsätzlichvon der Reichsregierung und den Parteien
schon im Dezember 1924 anerkannten geminderten Kaufkraft
des Beamteneinkommens gegenüber dem Vorkriegsstand, ferner
durch die in der Zwischenzeit erfolgte Erhöhung sämtlicher
Preise und die dadurch eingetretene und den maßgebenden Stel¬
len nachgewiesene allgemeine Verschuldung der Beamtenschaft.
Von der Möglichkeit einer Eindeckung der Beamtenschaft mit
Vorräten für den Herbst und Winter ist überhaupt keine Rede,
da die Beamtenschaft zuerst ihre Schulden -abzahlen muß. Die
Wirkungen der Preissenkungsaktion der Reichsregierung sind
bis setzt nicht zu spüren. Die Steuerpolitik der Reichsr-egie-
rnng , durch die -den Besitzenden größere Erleichterungen ver¬
schafft werden als der Masse -der Festbesoldelen, sowie die Zoll¬
politik -der Reichsregiernng sind nicht geeignet, die Notlage der
Beamtenschaft zu erleichtern. Es muß -deshalb endlich die Ein¬
lösung -der seit acht Monaten von sämtlichen Parteien gegebe¬
nen Versprechen, die durch Anträge im Reichstag von jeder ein¬
zelnen Partei unterstrichen worden sind, erfolgen. Die Nicht¬
einlösung dieser Versprechen durch die Regierungsparteien
muß jeden Glauben an Recht und Gerechtigkeit bei der Be¬
amtenschaft ertöten . Die Folgen einer derartigen Katastrophen¬
politik des Reichstags sind unabsehbar ."

Im übrigen teilt uns der Württ . Beamtenbund mit, daß
sich die württ . Beamtenschaft mit der ablehnenden Haltung des
Reichsfinanzministersin der Besoldungsfrage nicht abfinde und
die Üeberzengnn-g habe, daß -der Reichsfinanzminister die Not¬
lage eines großen Teils der Beamtenschaft namentlich der un¬
teren Besoldungsgruppen nicht kenne und sich nicht bewußt sei,
was für eine Kwtastrophenpolitik die Reichsregierung mache.
Der Württ . Beamtenbund habe von seiner Spitzenorganisation,
dem D. Beamtenbund verlangt , daß sofort weitere Schritte
gegenüber der gesamten Reichsregiernng ein-geleitet werden.

Tumulte in einer völkischen Versammlung.
München, 3. Oktbr. Der unter Führung des Abg. Dörfler

stehende nationalsoziale Volkskunst hatte gestern -abend -in Mün¬
chen eine Versammlung emberufen, zu -der auch Hitler mit
Anhängern erschienen war und in der es gleich ,am Anfang
zu Tumulten kam. Als der Versammlungsleiter aus Befragen
zugeben mußte, -daß Dörfler Logenbruder -der „Schlaraffia " sei,
ergriff Hitler -das Wort und forderte die Nationalsozialisten
zum Verlassen -des Saales auf, denn man kämpfe nicht mit
Bewegungen, -die unter jüdischem Einfluß ständen. Die Natio¬
nalsozialisten verließen hierauf den Saal . Im weiteren Ver¬
lauf der Versammlung wurde erklärt , daß die „Schlaraffia"
keine Loge, sondern -eine künstlerisch-gesellige Vereinigung sei.
Inzwischen waren eine Anzahl Hitlerleute zurückgekehrt und
brachten Hellrufe aus Hitler aus , während die übrigen Ver¬
sammlungsteilnehmer mit dem Ruf : „Heil Ludendorff" ant¬worteten.

Nutznießer des passiven Widerstandes.
Wiesbaden, 3. Oktbr. Bor dem hiesigen französischen Kriegs¬

gericht wurde nach fünftägiger Verhandlung im Prozeß wegen
Bestechung und Unterschlagung -bei der französischen Zollver¬
waltung in Mainz -das Urteil Verkündet. Den Angeklagten

wird Zur Last gelegt, zur Zeit des passiven Widerstandes an -der
Zollgrenze beschlagnahmte Waren unberechtigter Weise weiter¬
verkauft und -den Gewinn für sich verwendet zu haben. Das
Gericht verurteilte den Zollkontrollbeamten Berthelot zu 1
Jahr Gefängnis und 400 Franken Geldstrafe, den Kaufmann
Hoffmann zu 8 Jahren Gefängnis und 200 Franken Geldstrafe,
den Architekt Bier zu 15 Tagen Gefängnis und 200 Franken
Geldstrafe, den Major Maruliez zu 1 Jahr Gefängnis und
Dienstentsetzung und Pinat zu 4 Jahren Gefängnis und 10 000
Franken Geldstrafe. Alle Angeklagten erhielten Strafaufschub
mit Ausnahme von Hoffmann und Pinat.

Umtauschanmeldungen für aufzuwertende Reichsanleihen.
Ab 5. Oktober 1925 können R-eichsanleihen für Anfwer-

tungszwecke zum Umtausch ang-emeldet werden. Zunächst kann
nur Ältbesitz berücksichtigt werden. Anträge sind den Vermitt¬
lungsstellen zuzuleiten. Hierfür kommen in Frage : Die Ban¬
ken, die öffentlich-rechtlichen Kreditanstalten, Sparkassen, Kre¬
ditgenossenschaften. Die Auswahl -ist den Gläubigern über¬
lassen. Die Vermittlungsstellen arbeiten in der Regel unent¬
geltlich. Die Antragsfrist für die Altbesitzer läuft -am 28. Febr.
1926 -ab. Unter Reichsanleihen werden in -diesem Zusammen¬
hang außer den unmittelbaren Anleihen des Reiches, den Vor-
kriogs- und Kriegsanleihen, die -deutsche Sparprämienanleihe
von 1919 und -die meisten Anleihen derjenigen deutschen Länder
verstanden, deren Staatseisenbahnen aus das Reich übergegan¬
gen sind. Ebenfalls an die Vermittlungsstellen sind die An¬
träge auf Gewährung von Auslosungsrechten ans Grund von
Jnhaberschuldvcrschreibun-gen zu richten.

Aufdeckung eines Fememordes.
Berlin, 3. Oktbr. Den langwierigen Bemühungen -des für

die Bearbeitung der sogenannten Feme-Morde neugeschaffenen
Sonder dezernats der Berliner politischen Polizei ist es nunmehr
gelungen, einen dieser Fälle restlos -anfzuklären. Nach Mittei¬
lung des Polizeipräsidiums handelt es sich um einen bis in -die
Mitte des Jahres 1923 zurückreichen-dcn Vorgang , der sich in
der Nähe des Lagers Elsgrnnd auf -dem Truppenübungsplatz
bei Döberitz abgespielt hat . Hier wurde zur genannten Zeit
der einer „schwarzen" Formation angehörende Schütze Pan-
nier auf Befehl der Führer der Formation durch mehrere Un¬
terführer und Kameraden in der Nähe des sogenannten Franzer
Busches erschlagen. Die an der Tat beteiligten Personen wur¬
den ausnahmslos verhaftet und sind auch zum großen Teil ge¬
ständig, so -daß, -da der Fall völlig geklärt ist, -die Schuldigen
in Kürze zur Rechenschaft gezogen werden und ihre gerechte Ab¬
urteilung zu gewärtigen haben.

Wie's gemacht wird.
Noch hat die Konferenz in Locarno nicht begonnen, und

schon -geben sich Franzosen und Engländer größtmöglichste
Mühe , Lurch Verlogenheiten niederträchtigster Art Deutschland
gegenüber -der Welt in Mißkredit zu bringen . Es ist das alte
Lügensystem, wie es während des Krieges und nach der Kriegs-
zeit von den beiden Elationen -getrieben wurde nach dem Grund¬
satz: Nur frisch Lr-auf los verleumdet, etwas bleibt immer hän¬
gen. So wird ans Frankreich berichtet, daß der Generalrat des
Departements Eure auf Antrag -des Obersten und Senators
Josse eine Tagesordnung angenommen hat, in der wiederum
eine entschlossene Rüstungspolitik Frankreichs -befürwortet wird.
Der Generalrat verlangt wörtlich sine starke Armee, -die fähig
ist zu siegen, und begründet -das damit , -daß Frankreich im
gegenwärtigen Augenblick nicht nur in Nordafrika und in -der
Levante, sondern vor allem auch von Deutschland bedroht
sei (!). Die Resolutton stellt eine Huldigung für die französische
Armee dar, die sich in Marokko und Syrien schlage, um -dem
Rechte zum Siege zu verhelfen und den internattonalen Ver¬
trägen Geltung zu verschaffen. Man erkennt aus diesem Be¬
schluß des Generalrats wieder deutlich die imperialistische Welle,
die sich gegenwärtig in Len rechtsstehendenfranzösischen Kreisen
geltend macht. Auch in der nationalistischen Presse, die sich,
einem Wink von oben gehorchend, in -den letzten Wochen ziem¬
lich zurückhielt, kann im Augenblick der Zusammenkunft der
Außenminister in Locarno eine Verschärfung des Tones konsta¬
tiert werden. Die Angriffe auf Deutschland werden immer
heftiger. Man bemüht sich, das Reich so hinzustellen, als warte
es nur auf Vergeltung. Die Tatsache, daß der Vorschlag eines
Sicherheitspaktes von Deutschland ansging , wird mit der Be¬
hauptung abgetan , -daß Deutschland niemals -den Frieden in
Europa sichern wollte, sondern nur daraus bedacht sei, die Welt
mit dem Paktprojekt zu täuschen und hinter einem scheinbaren
Altruismus seinen Vorteil zu suchen. Daß Deutschland zu Be¬
ginn der Paktkonserenz die Kriogssch-uldfrage angeschnitten hat,
wird der Reichsregierung besonders übel vermerkt. Bezeich¬
nend für die Stimmungsmache ist eine Bemerkung -des nationa¬
listischen „Jntransigeant ". Das Blatt -behauptet, -daß, wenn
die Kriegsschuld nicht aufrecht erhalten werde, es keine Sicher¬
heit gäbe. Die Mederlage habe Deutschland weder an seinem
Boden noch in seinem Vermögen geschädigtsf Wenn man nun
auch noch die Last seiner Verantwortung am Kriegsausbruch
von ihm nähme, so werde es nicht verfehlen, wiederum einen
Krieg zu beginnen. (Als ob -die jeden Erwerbsstan-d in Deutsch¬
land zu Boden drückende Steuerlast nicht Schaden genug wäre.
Schriftl .)

Getreu nach -bewährtem Rezept sekundiert -der englische
Verbündete seinem französischen Kampfgenossen und Bundes-
brnder , indem er schreibt: Aus Konstantinopel werden beun¬
ruhigende türkische Vorbereitungen gemeldet. Der dortige
Korrespondent der „Chicago Tribüne " kabelt, -daß dort alarmie¬
rende Nachrichten über die türkischen Operationen im Umlauf
seien. Die 75 000 Mann türkischen Truppen , die im Frühjahr
gegen -die kurdischen Rebellen -geschickt wurden, werden ver¬
stärkt. Die türkischen Befestigungen -an den Dardanellen wer¬
den ansgebaut . Junker -Flngzengsabriken in Angora arbeiten

mit Hochdruck für die türkische Armee. Ueberall sollen allge¬
meine Truppenbewegungen stattfinden. Die Deutschen reorga¬
nisieren alle Waffen- und Munitionsfabriken in der Türkei. In
diplomatischen Kreisen erklärt man, man wüßte nicht, ob -die
Türkei nur Bluffs -beabsichtige oder ob es ihr -ernst sei. Der
türkische Generalstab erkläre, daß die Türkei eine Million gut
ausgerüsteter Truppen ins Feld stellen und sich auf die bolsche¬
wistische Hilfe verlassen könne. — Der Pariser Korrespondent
des „Daily Telegraph " meldet, Wohl informierte Kreise in
Paris erhielten -die Mitteilung , daß große Bestellungen für eine
wichtige Munittonslieferung von der Türkei „-an Deutschland"
gegeben worden sind. Man glaubt , daß große türkische Trup¬
penbewegungen stattfinden, da die Türkei umfassende Maß¬
regeln in Kleinasien zur Aussperrung aller Europäer getroffen
hat.

Was an diesen Meldungen über türkische Rüstungen Wahr¬
heit, was Dichtung ist, läßt sich auf Grund dieser offenbar
tendenziös überschätzten Zeitungsnachrichten allein nicht über¬
sehen. Dos Maß ihrer Wirklichkeit der Kriegsgefahr -ergibt
sich am klarsten aus -der Kennzeichnung des britischen Außen¬
ministers Amery, der sie abtut mit dem Wort „Aeitnngsmache".
Weit bedeutsamer für die Feststellung ihrer eigentlichen Absicht
ist der Umstand, daß sie, sowohl die englischen, wie die franzö¬
sischen— sich bemühen, „die Deutschen" mit der türkischen Rü-
stmWskamPagne in Verbindung zu bringen und als die eigent¬
lich treibenden Helfershelfer hinznstellen. Und zwar in einer
aller Möglichkeit hohnsprechenden Weise. Wo haben wir diese
Junkersfabriken, diese Munitionsanlagen? Die Ententekom-

! Missionen haben ja alles vernichtet. Damit ist der Beweis ge¬
geben, daß es sich um eine letzten Endes auf Deutschland abzie¬
lende Hetze handelt. Um eine Hetze, die Deutschlands Stellung
in Locarno schwächen und für die englischen und französischen
Forderungen die Stimmung einfangen soll. So ward es früher
gemacht und wird es heute noch und immer gemacht. Es muß
mit aller Bestimmtheit erwartet werden, daß die deutschen Ver¬
treter allen dahinzielenden Bestrebungen gegenüber un¬
beugsam bleiben und lieber die ganzen Verhandlungen zum
Scheitern bringen , als Deutschland zum zweitenmale ähnlich
wie -durch den Versailler Vertrag in die Fallstricke-der Gegner
verwickeln. Was von einem Völekrbund in der gegenwärtigen
Zusammensetzung zu erwarten ist, -darüber haben sich schon wie¬
derholt neutrale Stimmen zur Genüge abfällig geäußert.
Deutschland wird -darin stets derjenige Teil sein, aus -dessen Ehr¬
lichkeit und Aufrichtigkeitdie Gegenseite Riemen schneidet.

Ausland
Haag, 3. Oktbr. Der ständige Internationale Gerichtshof

hat die schwebenden Verhandlungen über die deutsch-polnischen
Streitfragen in Oberschlesien auf den Januar vertagt.

Genf, 3. Oktbr. Alle Gebäude und aller Grundbesitz des
Völkerbundes in Genf ist für 4 Millionen Schweizer Franken
zum Verkauf ausgeschrieben. Der Kanton und -die Gemeinde
Genf haben ihre Zustimmung gegeben, daß auch das Grund¬
stück mit verkauft werden kann, das sie seinerzeit -dem Völker¬
bund zur Verfügung stellten. Der Völkerbund will sich ein
neues -großes Haus errichten und hat zu diesem Zwecke bereits
eine beträchtliche Summe bewilligt.

Paris , 3. Oktbr. Ans Toulon -gingen heute Flottenverstär-
knn-gen nach Marokko ab, und zwar die Torpedobootszerstörer
„Bambare " und „Anamite ". Der Kreuzer „Straßbourg " ist aus
Marokko eingetrosfen; es sind Ausbesserungen -daran vorzu¬
nehmen, die infolge der Beschießung, denen er Lurch die Rif-
kabylen ausgesetzt war , notwendig wurden.

Paris , 3. Oktbr. Das neuerliche Sinken des Frankenkurses
hat sich heute vormittag weiter fortgesetzt. Das englische Pfund,
das gestern abend mit 104,04 notierte , begann heute früh mit
104,15, um auf 104,25 und schließlich 104,60 zu steigen. Der
Dollar ging von 21,39 auf 21H7.

London, 3. Oktbr. Das Defizit des englischen Staatshaus¬
halts im zweiten Rechnungsquartal gegenüber Churchills Vor¬
schlag beträgt rund 45 Millionen Pfund . — Infolge des Schei-
terns eines langfristigen französisch-amerikanischen Schulden-
abkommens erklärt auch das englische Schatzamt sich für eine
kurzfristige Regelung-. — Zur Beruhigung -des englischen Volkes
suchen die -amtlichen Darstellungen die Bedeutung -des Besuchs
Tschitscherins in Berlin herabzudrücken.

Das Expose des tschechische« Außenministers.
Der Außenminister Dr . Benesch hat der Presse ein Expose

übermittelt . Den Ausführungen Dr . Beneschs ist u. a . zu ent¬
nehmen: Die neue Situation , -die durch die Verhandlungen
über den Garantiepatt -geschaffen worden soll, wäre durch fol¬
gende drei wichtige Tatsachen charakterisiert: Abschluß eines
französisch-belgisch-deutschen Abkommens zur Verhinderung des
Krieges zwischen diesen Staaten, Abschluß von Schiedsgerichts-
Verträgen zwischen Frankreich, Belgien, Polen und der Tschecho¬
slowakei einerseits und Deutschland andererseits und Deutsch¬
lands Beitritt zum Völkerbund. Es sollen sechs diplomatische
Dokumente unterzeichnet werden, und zwar der Rheinlandpatt,
vier Schiedsgerichtsverträge, sowie -der Garantiepatt über un¬
seren und -den polnischen Arbitragepatt mit Deutschland. Es
wäre ein grundsätzlicher Irrtum zu glauben, daß unsere bis¬
herigen Rechte und Garantien aus den Verträgen der kleinen
Entente mit Frankreich durch die Verhandlungen in Locarno
geschwächt oder entwertet wird.

Die tschechische Sozialdemokratiegegen die Abrüstung.
PrW , 3. Oktbr. In -der Budgetdebatte im Prager Abge¬

ordnetenhaus erklärte -der tschechische sozialdemokratische Abge¬
ordnete David, man müsse -die Notwendigkeit einer gut ausge¬
rüsteten Armee anerkennen, da nur eine schlagfertige Armee
irgendwelche bewaffneten Umstürzeleien im Innern Niederhal¬
ten könne, ebenso Angriffe aus -dem Auslände.

i



Ankunft der deutschen Delegation in Locarno.
Locarno, 3. Oktbr. Die deutsche Delegation traf heute abend

kurz vor 7 Uhr in Locarno ein. Ter Kanzler und der Außen¬
minister, sowie die Staatssekretäre Schubert und Kemper hatten
den Sonderzug schon in Bellinzona verlassen und sind von dort
mit dem ihnen begegnenden deutschen Konsul im Kraftwagen
weitergefahren, während die übrigen Herren erst in Locarno
ausstiegen.

Amerikas Interesse an Locarno.
Locarno, 3. Oktbr. Die gestrigen Abendzüge brachten einen

Teil des Personals der Delegationen, auch sind bereits zahl¬
reiche Journalisten hier eingetroffen, namentlich die Vertreter
der großen amerikanischen Nachrichtenagenturen und Blätter,
was auf ein großes Interesse Amerikas schließen läßt.
Französische Rekrutierungsmatznahmen für den Marokkokrieg.

Wie wenig die Franzosen für den Marokkokrieg begeistert
sind, beweisen am besten die zahllosen Enthebungsgesuche, mit
denen das französische Kriegsministerium förmlich überschüttet
wird. Nach den neuen Grundsätzen können von der Aushebung
für den Kolonialkrieg nur befreit werden verheiratete Männer
und Witwer mit Kindern , alle, die einen Pater oder mindestens
zwei Brüder im Weltkrieg verloren haben, ferner die schon
einen Bruder an der Front haben. Die Papiere von allen
anderen Kriegsdiensttauglichen werden alphabetisch ausgelost.
Dem verhängnisvollen Losbuchstaben hat >der Volksmund den
Namen Todesbuchstaben gegeben. Das spricht nicht daflir, daß
die Franzosen begeistert in den Marokkokrieg ziehen.

Die gesamte Besatzung des U-Bootes 8 51 ertrunken.
Nach einer amtlichen Meldung ist festgestellt worden, ldaß

das gesunkene Unterseeboot 8 51 vom Bug bis zum Stern mit
Wasser gefüllt ist, so daß alle, die sich an Bord befanden, den
Tod gefunden haben. Bisher wurden vier Leichen geborgen.
20 Mann der Besatzung werden noch vermißt.

Caillaux auf der Rückreise.
Washington, 3. Oktbr. Caillaux, der gestern abend sie

Heimreise antrat , gab seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß
Frankreich den Vereinigten Staaten niemals ein günstigeres
Angebot machen werde, als er dies bei seinem letzten Vorschläge
getan habe. Der französische Finanzminister verhehlte seine
.bittere Enttäuschung nicht und erklärte, es wäre ihm lieber
gewesen, die Kämpfe auf sich zu nehmen, -die es gekostet haben
würde, um im Pariser Parlament die Zustimmung zu dem
letzten weitgehendenAngebot Frankreichs durchzusetzen, als nur
das gegenwärtige Provisorium zurückzubringen.
Reichstagspräsident Lobe bei der interparlamentarische» Union.

In der Eröffnungssitzung der Konferenz der interparla¬
mentarischen Union in Washington sprach Reichstagspräsident
Lobe als erster Debatteredner zur Politischen Weltlage- Er
hob die Hauptverdienste des Tawesplanes hervor . Dieser habe
die Diktatur der Gewalt und der Sanktionen durch einen Ver¬
trag Gleichberechtigterersetzt, die Währung festigen helfen und
der deutschen Wirtsckiaft eine neue Grundlage gegeben. Damit
sei auch Deutschlands Gläubigern gedient. Dawes und seinen
Mitarbeitern gebühre Dank, den er als erster deutscher Redner
auf der Tagung diesen Männern aussprechen wolle. Löbe wies
auf eine Reihe mit Deutschland geschlossener Schiedsverträge,
sowie auf die gegenwärtigen Sicherheitsverhandlungen hin, die
die Delegierten mit ihren besten Wünschen begleiteten. Er hob
das tapfere Eintreten Coolidges in der Abrüstungsfrage her¬
vor. Der Erfolg sei bisher ungenügend, weil Europa nicht
allgemein fortschrittliche Traditionen habe. CoMdge möge
aber nicht verzagen, sondern seine Bestrebungen fortsetzen.
Deutschland habe abgerüstet und es erwarte jetzt die allgemeine
Abrüstung, wie sie in Len Verträgen vorgesehen sei (worauf
man lange warten kann. Schrift !.). Neben der Verringerung
der Kriegsmittel sei auch ein Abbau des Kriegswillens nötig.
Deutschland könne seine schweren Lasten nur tragen , wenn man
ihm die Entfaltung seiner wirtschaftlichen und industriellen
Kräfte gewähre und dem Austausch seiner Erzeugnisse keine
Hindernisse in den Weg lqge. Das große Problem sei die Ueber-
tragung der deutschen Arbeitsleistung auf andere Nationen
ohne Störung des wirtschaftlichen Gleichgewichts. Amerika
'dürfe eine Verschiebung der wirtschaftlichen Kräfte zwischen den
beiden Kontinenten, wie sie seit 1914 vor sich ging, nicht über¬
sehen. Von der Wende der Jahrhunderte bis 1914 zeigen beide
Kontinente einen gewaltigen Aufstieg der Produktiven Kräfte
bei der Landwirtschaft, dem Bergbau und der Industrie , der
dreißig Prozent betrug . Von 1914 bis 1924 verfiel Europa in
Stillstand , während Amerikas Produktion weiter gewaltig an-
wuchs. Zur Erläuterung seiner Ausführungen gab her Redner
eine Reihe von Beispielen aus dem Wirtschaftsleben. Er wies
besonders auf den Anteil Amerikas an dem Verbrauch der Sei-

Roman von Fr . Lehne.
11. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

„Meine Arbeit kennst du ja — da !" Theres deutete nach
der Schreibmaschine. „Mutter hat gebügelt — und zu
nähen hat sie auch bekommen! Da, schau den Blusenstoff."

„Ah, der ist hübsch, wem gehört er ?"
Einer Freundin von der Hanna Likowski, einem Fräu¬

lein von Reinhardt ."
Bei diesem Namen schlug eine brennende Röte über das

hübsche, pikante Gesicht Cenzis, und sie drehte sich um, dabei
ihre rückwärts geschlossene weiße Waschbluse aufnestelnd.

„Hilf mir mal , Theres ! 's geht doch net allein !"
So brauchte sie die große Schwester nicht anzusehen und

konnte in gleichgültigem Tone fragen:
„Von Reinhardt ! Nobele Kundschaft! Wie sah sie

denn aus ?"
Richtig, die Beschreibung „groß, blond, schön, vornehm",

die paßte auf des jungen Reinhardts Schwester, den sie
kannte. Und der trug auch die Schuld an ihrem verspä¬
teten Heimkommen, weil er sie erst noch in das Cafe Rat¬
haus geführt hatte!

Wenn die Theres das wüßte ! Arg schimpfen tat sie
gewiß, dachte Cenzi noch, ehe sie mit einem spitzbübischen
Lächeln um die Lippen einschlies.

War das wirklich wahr ? Hatte Hanna wirklich die
Absicht, mit nach Riem zum Rennen zu fahren ? Blanka
Likowski war außer sich. Sie hätte vor Wut weinen kön¬
nen, und vielleicht noch mehr darum , daß Ewendoline
Reinhardt mitgenommen werden sollte.

Uebelgelaunt bestieg Blanka das Auto . Da Hanna
neben der Mutter im Fond des Wagens Platz genommen,
mußte sie sich neben Ewendoline setzen. Sie machte gar
kein Hehl aus ihrer Verstimmung . Kaum ein Wort sprach
sie auf dem langen Weg. Dock Hanna beachtete ihre Unge¬
zogenheit nickt; sie wollte sich die Freude an dem Tag nicht
verderben lassen. Mit großer Sorgfalt war sie geneidet.
Ein bastseidener Wagenmantel bedeckte das lose gearbeitete

denprotmktion der Welt hin, der 1914 vierzig Prozent , 1921 da¬
gegen neunzig Prozent betrug , was die hohe Lebenshaltung
Amerikas veranschauliche. Amerika nehme jetzt in der Technik
und der Organisation den ersten Platz ein. Europa habe wenig
Aussicht, Amerika wieder einzuholen. Daraus erwüchsen für
Amerika auch Pflichten. Mögen , so schloß der Redner , die
Söhne der größten Republik der Erde empfinden, daß es zwi¬
schen den einzelnen Staaten und ihren Bürgern nicht nur ge¬
waltsame militärische, sondern auch wirtschaftliche, finanzielle
und soziale Sklaverei und Unfreiheit gibt ! Möge Amerika die
Pflicht zur Solidarität der Kulturnationen fühlen, die auch
diese Sklaverei beseitigt. Löbes Rede, die ins Englische über¬
setzt wurde, wurde von der Versammlung außerordentlich bei¬
fällig ausgenommen. Sie wurde den anwesenden Stenographen
noch einmal französisch diktiert und in verschiedene Sprachen
übertragen.

Aus Stadl - Bezirks und Umgebung»
Neuenbürg, 3. Oktbr. Auf den Artikel „Feldrennach" im

Enztäler vom 2. Oktober erhalten wir vom Postamt folgende
Zuschrift: Das Versagen der Unfallmeldeleitung nach Felüren-
nach in der iftacht vom 29. auf 30. Sept . ist auf eine Störung
der Freileitung durch Drahtverschlingung zurückzuführen, die
durch einen abgebrochenen Baumzweig veranlaßt wurde. Da
die Unfallmeldeeinrichtung einer ständigen Ueberwachung un¬
terliegt und außerdem wenige Tage zuvor der die Leitungen
überwachende Beamte eine Einzelprüfung der gesamten Unfall¬
meldeeinrichtung vorgenommen hatte, kann das Hindernis erst
kurze Zeit vor Ausbruch des Brandes in Feldrennach einge¬
treten sein. Trotzdem dem Ausästen -der Bäume ganz beson¬
dere Aufmerksamkeit geschenkt wird und die zuständigen Stellen
das nach Z 4 des Telegraphenwege-Gesetzes vorgeschriebene Zu¬
rückschneiden der Baumanlage auf jeweiliges Ersuchen der Post¬
verwaltung stets rechtzeitig vornehmen, hat die Äeitungsfüh-
rung in der hiesigen waldreichen Gegend unter Drahtbehinde¬
rungen durch Baumwuchs ganz besonders zu leiden. Das Post¬
amt hat nunmehr angeordnet , daß mit Rücksicht auf die beson¬
deren Verhältnisse außer den vorgeschriebenenPrüfungen der
Unfallmeldeeinrichtung noch besondere weitere Prüfungen vor¬
zunehmen sind.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Westen bedingt
einen ziemlich hohen Barometerstand . Die Depression im Nord¬
osten verursacht jedoch vielfach Trübung . Für Dienstag und
Mittwoch ist vorwiegend trockenes und auch zeitweilig aufhei¬
terndes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 1. Oktbr. Auch hier laufen Gerüchte um über
die Persönlichkeit des bei Mörlenbach, Amt Weinheim, ermor¬
det gefundenen Mädchens. Es heißt, es soll sich um ein Birken-
felder Mädchen handeln mit dem Namen Rosine Ochner. Diese
ist 26 Jahre alt und ist von etwa 2K Jahren nach Hamburg in
Stellung gegangen. Sie gab aber seit einigen Monaten kein
Lebenszeichen mehr von sich. Nähere Beschreibung dieser Per¬
son sind der zuständigen Behörde schon gegeben worden, auch ist
ein Gesuch der Eltern unterwegs um Genehmigung zur Besich¬
tigung der Leiche, die zur Zeit in Heidelberg aufbewahrt ist.

x Birkenfeld, 5. Oktbr. Zwei junge Leute gerieten am
letzten Samstag abend in Streit . Der Bruder des einen mischte
sich darein . Schnell holte er ein Lattenstück herbei und verletzte
den Gegner an beiden Beinen so schwer, daß er ins Kranken¬
haus Neuenbürg gebracht werden mutzte.

x Birkenfeld. 5. Oktbr. Der gestrige Sonntag führte einen
großen Menschenschwarm hierher . War es doch der Karlsruher
Fußballverein , der frühere deutsche Meister, der sich mit Birken-
felds junger Mannschaft stritt. Die Karlsruher Mannschaft,
die am letzten Sonntag gegen den spielstarken 1. Fußballklub
Pforzheim mit 8:2 gewinnen konnte, verfügt zur Zeit über eine
ausgezeichnete Stürmerreihe , wie sie in Süddeutschland kaum
zu finden ist. Sie gewann auch gestern mit 5:2.

x Birkenfeld, 5. Oktbr. Am letzten Sonntag wurde hier
der Reigen der Konzerte eröffnet. Der Streichorchesterverein
und -das Quartett des 1. Fußballklub ließen Einladung ergehen
ins Hotel zum „Schwarzwaldrand ". Das angekündigte reich¬
haltige Programm übte auch solche Zugkraft aus , daß geraume
Zeit vor Beginn um K6 Uhr kaum noch ein Stuhl frei war.
Die unter Direktion von Karl Staib zum Vortrag gebrachten
Nummern gefielen gut und ernteten reichen Beifall.

Altensteig, 2 OKI (Verkehrsfragen.) Im hieb Rathaussaale tagten
heute nachm, unter dem Vorsitze von Oberbürgermeister Giindert, Pforz¬
heim, die Nagoldbahnausschüsse für den Fern- u. Nahverkebr. Vertreten
waren alle Kur- und Badeorte, Städte des Nagoldtaies, Stuttgart,
Neuenbürg, Pforzheim, die HandelskammerEaiw, Freudenstadt, der
Würm- und Enzgau-Verkehrsverbandund der Verkehrsverein Pforz¬

heim. lieber die internationalen Verkehrsverbindungen berichtete
Studienrat Dr. Ottmar, Stuttgart, über den Anschlußverkehr und
Schnellzugsverbindungen Kaufmann Blutharsch, Uber den Ausbau
des Vorort- und Nahverkehrs und Kraftpostfragen Redakteur Keller,
Pforzheim. Eine ganze Reihe Berkehrsverbesserungen und Wünsche
wurden eingehend behandelt und die Ausschußleitung mit den weiteren
Schritten beauftragt. Stadtschultheiß Welker-Altensteig begrüßte die
Tagung mit herzlichen Worten, während StadtschultheißMaier-Na¬
gold dem Vorsitzer, Oberbürgermeister Giindert, als dem Gründer
und unermüdlichen Leiter des erfolgreichen Ausschusses, warme Dan¬
kesworte namens des ganzen Gebietes aussprach.

Stuttgart, 3. Okt (Wieder ein Freispruch.) Unter der Anklage
des versuchten Totschlags, der Amtsanmaßung und des unerlaubten
Waffenbesitzes hatte sich der 29 Jahre alte Kaufmann Gustav Brand
aus Stuttgart vor dem Schwurgericht zu verautworten. Er hatte in
der Nacht auf 6. Mai ds. Is ., nachdem er schon ziemlich Alkohol
zu sich genommen hatte, zuerst in einem Privathaus Streitigkeiten
bekommen, um dann auf dem Heimweg in der Bahnhosstraße, sich
als Kriminalpolizistausgebend, einen Passanten mit dem Revolver
zu Boden zu schießen. Dieser wurde an den Hüften erheblich ver¬
letzt. Der Angeklagte wollte von der ganzen Tat nichts mehr wissen
und bezeichnete sich als sinnlos betrunken. Auf Grund des Sachver¬
ständigengutachtens, das immerhin die Möglichkeit, daß er nicht zu¬
rechnungsfähig war, offenließ, wurde er von der Anklage freigesprochen
und nur wegen unerlaubten Waffenbesitzes mit 100 Mark Geldstrafe
belegt.

Stuttgart, 4. Okt. (Entlassung von Bankbeamten.) Infolge
der Liquidation des BankhausesG. H. Keller Söhne ist den 90 An¬
gestellten dieser Firma auf 31. Dezember gekündigt worden. Die
Wiirtt. Bereinsbank übernimmt nur einige Lehrlinge. Alle übrigen
Angestellten, tüchtige Fachleute, die teilweise seit vielen Jahren in
der Firma tätig waren, müssen sich nun nach einer neuen Stellung
umsehen.

Stuttgart, 4. Okt. (Ein renitenter Geselle) Auf Ersuchen der
Eisenbahnverwaliung wurde am Freitag abend im Bahnhof der 33
Jahre alte Elektrotechniker Eduard Weißleder wegen Gleisüberschrei¬
tung festgenoinmen. Der betreffende Schutzmann führte den Festge¬
nommenen mit dem Handschließer auf die Polizeiwache. Als der
Schutzmann dort den tzandschließer entfernt hatte, versetzte ihm Weiß¬
leder einen Hieb und entriß dem Schutzmann den Handschließer.
Der Schutzmann wurde nicht unerheblich verletzt. Weißleder flüchtete,
konnte aber später festgenommen werden.

Markgröningen, OA. Ludmigsburg, 3. Okt. (In den Marokko¬
kämpfen gefallen.) Pom französischen Konsulat in Karlsruhe ist die
Nachricht eingetroffen, daß der Sohn des hiesigen Wagnermeisters
Frey, Johann Frey, der schon vor dem Kriege bei der französischen
Fremdenlegion eingetreten ist, bei den Kämpfen in Marokko im Juli
den Tod gesunden hat. Frey stand im 45. Lebensjahrsund bekleidete
die Stelle eines Sergeanten, hat also recht lange französische Söldner¬
dienste geleistet und mußte zum Danke dafür noch an der Front mit-
machen.

Vaihingen a. E., 3, Okt. (Versteigerung des Schloßberges.) Bei
der Versteigerungdes Ertrages des Anstalsweinberges des Arbeits¬
hauses wurden für ein Hektoliter 101 Mark erlöst. Hierzu kommt
noch die läprozentige Weinsteuer, die der Käufer zn zahlen hat.
Es waren nur Steigerer aus Baihingen anwesend,

Kirchhausen, OA. Heilbronn, 3. Okt. (Ein Wüstling) Die 24
Jahre alte, ledige Emma Heinzmann wurde auf dem Heimweg von
Großgartach nach Kirchhausen von dem 17 Jahre alten Schnabel aus
Großgartach, der erst kürzlich aus einer Erziehungs-Anstalt ent¬
lassen wurde, überfallen, um sie zu vergewaltigen. Das Mädchen
setzte sich energisch zur Wehr und rief uni Hilfe, worauf der freche
Bursche ihr Gesicht in den Boden drückte. Einige des Wegs kom¬
mende Männer befreiten die Ueberfallene aus ihrer gefährlichen Lage.
Das hoffnungsvolle Früchtchen sieht nun im Amtsgericht Heilbronn
seiner Bestrafung wegen versuchter Notzucht entgegen.

Neckarsulm4. Okt. (Neckarsulmer FährzeugwerkeA.-G.) Die
Kreditnot zwingt auch dieses Werk zu Kurzarbeitszeit und Entlassungen,
wie bereits gemeldet wurde. Produktion und Absatz waren in den
ersten8 Monaten des laufenden Jahres sehr befriedigend. Während
der Wintermonate, mit ihrem naturgemäß geringeren' Absatz, wird
in normalen Zeiten teilweise auf Vorrat gearbeitet, um der im Früh¬
jahr gewöhnlich sehr stark einsetzenden Nachfrage gerecht zu werden.
Hierzu erhielt die Firma von ihre» Banke» stets einen Winterkredit.
Die Erlangung solcher Kredite ist aber derzeit unmöglich und so bleibt
als Ausweg nur der vorläufige Abbau.

Neckarsulm, 4. Okt. (Eingestelltes Disziplinarverfahren.» In
Sache» der Amtsunterschlagung bei der Gaswerkoerwaltung hat der
Gemeinderat auf Anregung des Oberamts den von ihm auf Verlangen
des Rechnungsrats Mählich gestellten Antrag auf Einleitung eines
förmlichen Disziplinarverfahrens gegen Miihlich zurückgenommen,nach¬
dem Miihlich von der Strafkammer des Landgerichts Heilbronn
außer Perfolgung gesetzt wurde, sich bei der Hauptverhandlunggegen
den früheren Kassenboten Lebtig vor dem erweiterten Schöffengericht
Heilbronn für Miihlich nichts Belastendes ergeben hat und das Ober-
amt die Meinung vertrat, daß der Antrag auf Einleitung des Dis¬
ziplinarverfahrensgegen Miihlich keinen Erfolg hätte.

Herrenberg, 3. Okt. (Schädlingsbekämpfung.) Die Stadt hat
zur Schädlingsbekämpfung eine Motorspritze und drei Battcriespritzen
um 1700 Mark bei G.'br. Hoidgeer in Mctzinu angeschafft. Es sollen

hellblaue Seidenkleid , zu dem sie ein Helles, rosengeschmück¬
tes Hütchen trug . Eine breite Hermelinstola lag über ihren
Schultern , mitleidig den körperlichen Fehler verbergend.

Und bei einem Blick in das anmutsvolle , hübsche Gesicht
Hannas , das reine Herzensgüte ausstrahlte , vergaß man
leicht die hohe Schulter.

Unbefangen plauderte sie von allem Möglichen. Sie
freute sich über das frische Maiengrün der Bäume , über
den lichtblauen Frühlingshimmel , über das fröhliche Ge¬
zwitscher der Vögel. Und Ewendoline teilte ihre Freude;
sie wußte, sie würde ihn heute sehen! Ihn , Axel Kronau!
Er hatte es ihr vor wenigen Tagen gesagt, daß er heute
im Sattel sitzen und seinen „Mondschein" — hoffentlich! —
zum Sieg führen würde.

„Ach, sei doch nicht gar so sentimental , Hanne ! Es kann
einem beinahe schlecht werden !" warf Blanka unartig hin.
Sie hatte für Natur keinen Blick, umso mehr aber für die
zahlreichen Equipagen und Autos und deren Insassen , die
gleich ihnen dasselbe Ziel hatten ; manchen Gruß tauschte
sic aus.

Sie war froh, als sie endlich aussteigen konnte. Zhr
fiel es nicht ein, in ihrer Loge sitzen zu bleiben. Sie wollte
sich auf dem Sattelplatz aufhalten , Bekannte besuchen und
mit denen plaudern — kaum, daß sie die Mutter nach ihrer
Loge begleitet hatte , war sie schon verschwunden.

Umständlich nahm Frau Likowski Platz , legte den
Krimstecher, die Tasche, ihre Persianerstola auf den Stuhl
neben sich; Johanna und Gwendoline setzten sich hinter sie.
Mit glänzenden Augen blickte Ewendoline um sich. Wie
war ihr das buntbewegte Bild , das sich ihr bot, doch noch
vertraut ! Auf den Tribünen , dem Sattelplatz die elegan¬
ten Damen , die verschiedenen Uniformen , die Herren in
Zivil . Ihre feinen Nasenflügel bebten ; das war das
Milieu , in dem sie sich nur wohl fühlen konnte! Brennend
und schmerzlich wie ein Knäuel stieg es ihr im Halse auf,
und heiße Sehnsucht erfaßte sie nach den früheren glänzen¬
den Zeiten . Als kaum erwachsene junge Dame hatte sie
an gefangen, in der Gesellschaft schon eine Rolle zu spielen
— und dann kam jäh überraschend das Ende!

„Wird Malte auch hier sein?" fragte da Hanna . .MU

„Ich weiß es nicht! Doch sicher!"
Als ob er fehlen dürfte.
Da sah sie ihn auch schon von weitem kommen, in einem

funkelnagelneuen Anzug, über dem das braune Etui des
Krimstechers hing , tipptopp vom Scheitel bis zur Sohle , vom
Einglas bis zu den buntseidenen Strümpfen in Len neuen,
mit breiten Schleifen gebundenen Halbschuhen. Er führte
Blanka am Arm , die ein apfelgrünes Seidenkleid trug ; der
geraffte enge Rock war geschlitzt und ließ bei jedem Schritt
die spinnwebfeinen Strümpfe in der Farbe des Kleides
sehen. Der kleine Sammethut mit dem großen weißen
Reiher war tief auf das lockere Haar gedrückt. Sie war
eine auffallende Erscheinung in den Logen und auf dem
Nasen. Aber das war ihr gerade lieb!

„Ich wollte die Damen begrüßen und ihnen meine
Freude aussprechen, sie hier zu sehen."

Galant küßte Malte der Kommerzienrätin und Hanna
die Hand . Als er Miene machte, auch Gwendolines Rechte
an seine Lippen zu ziehen, entzog sie sie ihm hastig. Sie
hatte keine Lust, Theater zu spielen. Blanka hatte bas be¬
obachtet; spöttisch lächelte sie: „Wieder einmal in Ungnade,
Malte ?"

„Ich weiß nicht, womit ich sie verdient habe," anklagend
sah er auf Ewendoline , „jedenfalls : mein Gewissen ist rein ."

„Was aber wohl zufällig eine Ausnahme ist," witzelte
Blanka , „ich kenne meine Pappenheimer ! Kommen Sie
Malte , wir wollen zu den Pferden , sehen, wer im ersten
Rennen läuft ! Hoffentlich haben Sie gute Typs ?"

„Totsichere, belle Blanche," er legte beteuernd die Hand
aufs Herz.

„Wollen Sie denn auch für mich mitfetzen, Malte ?"
fragte Hanna , indem sie ihm ihre silberne Geldbörse reichte,
zwischen deren Schuppen einige Goldstücke blinkten . „Setzen
Sie für mich auf die Favoriten ! Es geht halbpart — für
Ihre Mühe !" Hannas Augen strahlten.

„Wenn ich aber verliere ?" er zögerte, „die Verant¬
wortung ist zu groß."

Lächelnd schüttelte sie den Kopf.
„Dann schaoet es auch nichts !"

, . (Fortsetzung folgt.)

^ Bäume auf
^ namentlich

^ Tübingen, -
Duffem Richm
Men u. A. n
«leuästung des
Mengerichtz
M» Entmendu
Werstands geg
HdDiebstahlse
Waten Gefänc
Meile gelähm

Ehingen, 3. L
der Kahlma

(„»»ereinrichtun
'Wnisachen 15
uis 270 Mari

Moosbeurei
is Oekonoiniec
>ddas Vieh q
dErnie ein 9i
»de Kinder, d
Dürmenting
gebrannt.) -

lma Julius l
Madig niede!
rSchaden ist
h wird Brani

Ravensburc
M verurteilte
zEichelbergL

Mannheim,
siiie sich heute
mst Spengler
sil Anklage der
v. Mai ds. Is.
!>ll einem Seiten
krbluten bald
m für die Fr
»»erhielt Bezie
kehrte, wurdei
sasiermesser bed
d, und verbrach
fl Nachbarn. <
ichuldienst entf
k. Götzmannh
Mt, hauptsüch
Männlichkeit,
8lie die Angekl
Mrsuchungshas

Mannheim,
sd Wilhelm Kr
liedfeldstraßew
kmkenhaus lie
Wertsachen, die
peits hinter Sc
Wrt und seine
ihlmdigt. Wüs
ichr Gefängnis

Stuttgart,
is 23, Schüttel-
>,Taselbirnen
firsiche 50—60,
arloffeln4—5,
s1, Bohnen2
Ml6—8, Blu
-8, Karotteni
maten 15—21
Stuttgart, 3.
»rdspiatz: Zufu
simarkt auf dl
!Mark. —Fi
nlner, Preis 3
^ Stuttgart, l
seit 30. Sepien
Württemberg 4,
»rg1, Holland
!Frankreich 7.
der Preis wagl
jlkinverkaus7.2

arme
icnstl)
sentnei

Da
Ärnb,
35 er

lachder
hr l

uskm
tz du
ürth
ahn

her
n Nl



ngen berichtete
ußoerkehr und
r den Ausbau
edakteur Keller,
i und Wünsche
rit den weiteren
g begrüßte die
>eiß Maier -Na-

dem Gründer
warme Dan-

ter der Anklage
es unerlaubten
Gustav Brand

n. Er hatte in
iemlich Alkohol
> Streitigkeiten
nhosstraße , sich
dem Revolver

erheblich ver-
sts mehr wissen
d des Sachoer-
aß er nicht zu-
>e freigesprochen
stark Geldstrafe

mten .) Infolge
ist den 90 An¬

worden . Die
. Alle übrigen
elen Jahren in
neuen Stellung

uf Ersuchen der
ahnhof der 33
Gleisllberschrei-
rte den Fesige-
ache. Ais der
etzte ihm Weiß-

Handschlietzer.
ißleder flüchtete,

: den Marokko-
arlsruhe ist die
Wagnermeisters
>er französischen
arvkko im Juli
»stund bekleidete
ösische Söldner-
! der Front mit-

iloßberges .) Bei
es des Arbeits-
Hierzu kommt

zn zahlen hat.

stiing .) Die 24
> Heimweg von
m Schnabel aus
>gs-Anstalt ent-
Das Mädchen

rauf der freche
es Wegs kom-
fährlichen Lage,
nicht Heilbconn

:rke A .-G ) Die
nd Entlassungen,
tz ivaren in den
,end . Während
-n' Absatz , wird
m der im Frllh-
:echl zu werden.
:n Winterkredit,
ch und so bleibt

wersahren .t In
valtung hat der
i auf Verlangen
Einleitung eines
genommen , nach-
tchts Heilbronn
'Handlung gegen
i Schöffengericht
t und das Ober¬
leitung des Dis-

Die Stadt hat
i Battcriespritzen
chafft. Es sollen

n, in einem
e Etui des
Sohle , vom
den neuen,
Er führte

id trug : der
dem Schritt
ües Kleides
gen weißen
t . Sie war
td auf dem

hnen meine

und Hanna
lines Rechte
hastig . Sie

alte das de¬
in Ungnade,

anklagend
fen ist rein ."
ist, " witzelte
lommen Sie
;r im ersten
>s? "
nd die Hand

;n, Malte ? "
dürfe reichte,
ten . „Setzen
bpart — für

,die Verant-

mg folgt .)

di» Bäume aus der Markung (etwa 17000 ) behandelt werden . Es
Vien namentlich auch die Söhne der Obstbaumbesitzer herangezogen

^Tübingen , 3 . Oktober . (Ein roher Mensch .) Der verheiratete
j . -ieur Richard Lotterer , der den Schutzmann Adols Sittel von
Linnen u. A . mit seinem Fahrrad niederschlug , als er ivegen Nichi-
Liucktung des Rads festgestellt werden sollte , hatte sich vor dem
«Mfenqcricht zu verantworten . Es war gegen ihn auch eine Sache
«am Entwendung von Waren im Konsumverein anhängig . Wegen
Verstands gegen die Staatsgewalt , gefährlicher Körperverletzung,
»d Diebstahls erhielt er eine Gesamtstrafe von zwei Jahren neun
Maten Gefängnis . Der verletzte Schutzmann ist an der linken
Mite gelähmt und infolgedessen dienstunfähig geworden.
Ehingen , 3 . Okt . (Unter dem Hammer .) Bei der letzten Versteiger-
der Kahlmann 'schen Konkursverwaltung wurden erlöst für die

iMiiereinrichtung >250 Mark , das Musikzimmer 540 Mark , die
Mantsachen 1580 Mark , den Pelzmantel 820 Mark , zwei goldene

270 Mark . Der Gesamterlös beziffert sich aus zirka 8000

" Moosbeuren , O .-A . Ehingen , 3. Okt . (Das Feuerte machen .)
Oekonomieanwesen von Paul Ege brannte total nieder . Wäh-

md das Vieh gerettet werden konnte , wurde die gesammte Fahrnis
md Ernte ein Raub der Flamme ». Das Feuer wurde durch zün-
^l„de Kinder , die im Schöps ein Feuerte machten , verursacht.

Dürmentingen , O.-A . RIedlinge », 3. Okt . (Ein Sägewerk nie-
d-kgebrannt.) Das jenseits der Bahnlinie gelegene Sägewerk der
Unna Julius Schlegel , Möbelfabrik A . G ., brannte gestern früh
ballständig nieder . Große Holzvorräte fielen dem Feuer zum Opfer.
«>er Schaden ist sehr erheblich , die Entstehungsursache noch unbekannt;
doch wird Brandstiftung vermutet.
' Ravensburg , 3 . Okt . (Sittlichkeitsvcrbrechen .) Das Schöffen¬
gericht verurteilte den 29 Jahre alten ledigen Lehrer Johann Maier
aus Eichelberg O .-A. Kirchheim , zuletzt in Fischbach , wegen sittlicher
Michlungen im Dienste zu zwei Jahren Gefängnis.

Heidenhetm , 4. Okt . (Schwindler ). In letzter Zeit waren hier
Hasanen mit dem Namen „Haas " , „Walter " und „Hanauer " tätig,
dir Verträge Uber die Lieferung eines Geschäftsadreßbuchs eingingen
^Anzahlungen verlangten . Wie inzwischen bekannt wurde , handelt

sich im vorliegenden Fall uni eine Schwindelsirma , da eine Firma
^eminger und Teichert , Geschäftsndressenverlag in Ulm nicht besteht.
' ' Badern

Mannheim , 3. Oktober . Vor dem Mannheimer Schwurgerich
falle sich heute die 47 Jahre alte Frau des früheren Hauptlehrers
Mt Spengler in Mannheim -Feudenheim , Elise geb . Weiß , unter
b Anklage des Totschlages zu vcrantivorten . Die Frau hatte am
i?. Mai ds . Is . nachts ihren Mann Im Schlaf überfallen und ihm
Iiii einem Seitengewehr den Hals durchstochen , sodatz der Tod durch
«Muten bald darauf eintrat . Die vor 26 Jahren geschlossene Ehe
dar für die Frau ein Martyrium geivesen . De ? Mann trank und
uiterhielt Beziehungen zu andern Frauen . Wenn die Frau sich
»ehrte, wurde sie schwer mißhandelt und mit dem Revolver und
Mrmesser bedroht . Des öfteren ging sie mit Selbstmordgedanken
bi und verbrachte wiederholt die Nächte aus Angst vor ihrem Mann
)i Nachbarn . Spengler wurde zuletzt wegen Trunkenheit aus dem
schuldienst entfernt . Nach dem Gutachten des Sachverständigen
jr Götzmann handelt es sich bei der Angeklagten um einen Dauer-
IM, hauptsächlich um einen Angstaffekt . Dieser Affekt habe die
WNtümlichkeit, daß er sich plötzlich austobe . Das Gericht verur-
M die Angeklagte zu drei Jahren Gefängnis , abzüglich 4 Monate
diersuchungshafl.

Mannheim , 3. Oktober . Die Krastwagensührer Richard Wüst
i>d Wilhelm Krone , beide aus der Pfalz , stahlen einer armen , in der
jikdseldstraßewohnenden Frau , deren Mann schon seit 5 Jahren im
kankenhaus liegt , während sie tagsüber arbeiten geht , ihre wenigen
»»stachen, die sie noch im Besitze hatte . Der dritte im Bunde , der
pests hinter Schloß und Riegel sitzt, hatte bei der bestohlenen Frau
»giert und seinen beiden Komplizen die Schlüssel zur Wohnung aus-
khimdigt. Wüst und Krone erhielten vom Schöffengericht je ein
ich: Gefängnis und drei Fahre Ehrverlust.

Handei und Verkehr»
Stuttgart , 3. Okt . (Obst - und Gemllsemarkt .) Tafeläpfel 15

K23, Schlittel -, Fall - und Mostäpfel 7— 10, Spalierbirnen 40 bis
l>, Taselbirnen 20—40, Taseltrauben 25—35, Preißelbecren 35—40,
firsiche 50 —60 , Quitten 15—20, Nüsse 30 —40 , Zwetschgen 20—26,
»Koffein4—5, Endiviensalat 8— 15, Wirsing 6—7, Filderkraut 3
s4 , Bohnen 20—30, Kopfsalat 8 —12, Weißkraut , rund 3—4, Rot-
Mi 6 — 8 , Blumenkohl 20 — 70 , Rote Rüben 7 — 10 , Gelbe Rüben
-8, Karotien 8— 12, Zwiebel 8 —10, Rettiche 3—6, Sellerie 10—20,
omaten 15—20, Spinat 15, Mangold 10— 12.
Stuttgart , 3. Okt . (Großmärkte .) Kartoffelmarkt aus dem Leon-
rdsplatz: Zufuhr 900 Zeutner , Preis 3.80 4 .20 Mark . — Most-
simarkt auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 1500 Zentner , Preis 8 bis
Mark . — Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 200

einer, Preis 3.50 —4 Mk . für ein Zentner.
Stuttgart , 3 . Oktober . (Mostobstmarkt aus dem Nordbahnhof .)

eit 30. September sind 130 Wagen neu zugeführt , nämlich aus
iiirttemberg 4, Preußen 47 , Bayern 9 , Baden 1, Hessen 10, Lurem-
>rgI , Holland 33 , Belgien 4, Südslavien 6 , Rumänien 2, Italien
Frankreich 7. Nach auswärts sind 81 Wagen abgegangen . Heu¬
er Preis wagenweise für 10000 Kg - von 1300 — 1510 Mark , im
einverkauf 7.20 - 8 Mark für 1 Zentner.

Vermischtes
! Woher kommt Sie Teuerung ? In Adelsheim wurde einem
vimdler ein Waggon Filderkraut (800 Ztr .) beschlagnahmt , weil
k den Zentner Kraut , zu 2,90 Mk . gekauft , zu 5,50 Mk . zum
Wiederverkauf angeboten hat . Die zuständige Behörde erblickte
min einen übermäßigen Gewinn (am Zentner 2,60 Mk . Ver¬
seilst !) Das Kraut wurde von der Gemeinde zu 4,50 Mk . pro
Zentner verkauft.
, Das Schicksal der ältesten deutschen Bahn . Die zwischen
kurnberg und Fürth verkehrende Äudwigsbahn , die im Jahre
k35 erbaut wurde und die älteste Eisenbahn Deutschlands ist,
jat bereits ihr Altmaterial an eine Schrottgesellschaft verkauft,
Mdem Verhandlungen zur Weiterführung der Bahn seit
Nhr und Tag ergebnislos waren . Nach einer neuerlichen
Mskunft des bayerischen Handelsministeriums hofft man nun,
D die Verhandlungen zwischen den Städten Nürnberg und
Mth doch noch zu einer Wiederaufnahme des Betriebes der
bahn führen . Auch die bayerische Staatsregierung will , wie
Ke vielsagende Auskunft heißt , aus die baldige Herbeiführung
wer Lösung Bedacht nehmen.

Entdeckung einer Falschmünzcrwerkstatt . Die Kriminal-
Mzei entdeckte auf einem Gute in der Nähe von Rupprecht-
Mn bei Hersbruck eine vollkommen modern eingerichtete
Mchmünzerwerkstatt mit Kraftanlage zur Anfertigung von
PMntenpfennigen und 2- und 3 -Markstücken . Der Guts-
Mer hatte mit seinem Kraftwagenführer und mit Hilfe wei¬
ter Personen in wochenlanger Arbeit die Maschinen montiert

Won eine Menge 50 Pfennigstücke geprägt . Dagegen war
ff Prägung der Dreimarkstücke trotz größter Mühe nicht ge-
kngen. Die Untersuchung wird ergeben , ob und inwieweit
ssrnts Falschstücke in den Verkehr gebracht worden sind . Außer
sm Gutsbesitzer wurde ein Graveur aus Augsburg , bei dem
- acht Gipsmodelle beschlagnahmt hatte , der Verwalter

es Gutshofes in Hast genommen.
.k beleidigten Schneidermeister . Die Schneider sind von

Her in Versen und Liedern besungen worden . So hat auch
u neuen Thüringer Volksliederbuch ein bekanntes Schneider¬
nd Aufnahme gefunden , dessen letzte Strophe lautet : „Und
>as ein rechter Schneider ist, — der wieget sieben Pfund . —

Und wenn er das nicht wiegen tut , — dann ist er nicht gesund !"
Dieses Berschen hat die Schneider von ganz Thüringen auf den
Plan gerufen . Sie erblicken darin eine Herabsetzung ihres Be¬
rufes . Die Schneidermeister haben deshalb Lurch die Thürin¬
gische Handwerkskammer die Entfernung dieses Werses ver¬
langt , wenigstens aber müsse der Vers im Schulliederbuch ab¬
geändert werden . Die Sache ist aber nicht so einfach , weil die
Liederbücher sich zu einem großen Teil schon in den Händen
der Schulkinder befinden . Die Handwerkskammer hat nun den
Vorschlag gemacht , den Vers des alten und gern gesungenen
Liedes zu überkleben und gegebenenfalls einen Ersatzvers zu
dichten.

Ein Fememord im brennenden Auto . Ein brennendes Auto,
das führerlos durch die Oststraße in Newyork dahinraste , bil¬
dete das Entsetzen der Bewohner . Als das Auto mit Hilfe der
Polizei zum Halten gebracht worden war , entdeckte man darin
die Leiche eines Mannes , der mit Kugeln förmlich durchsisbt
und bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt worden war . Die
Hände waren ihm auf dem Rücken zusammengebunden , die
Kleider waren wie das ganze Auto mit Petroleum getränkt
und in Brand gesteckt worden und sein Gesicht war teilweise
bereits verkohlt . Der Ermordete war kurz vorher wegen eines
Raubmords von der Polizei verhaftet worden , mußte aber wie¬
der freigelassen werden , da man ihm eine Schuld nicht Nach¬
weisen konnte . Er machte damals einige Aussagen , die zur Ver¬
haftung mehrerer Bandenmitglieder führten , und man nimmt
an , daß er einer Verbrecherseme zum Opfer gefallen sei , die sich
an ihm rächen wollte und als abschreckendes Beispiel ihn in
dem brennenden Auto durch die Straßen jagte . Das Automo¬
bil war einige Stunden vor der Entdeckung des Verbrechens
dem rechtmäßigen Besitzer gestohlen worden.

Familiendrama . Den „Breslauer Neuesten Nachrichten"
zufolge hatte in Schönbankwitz (Kreis Breslau ) ein 63 Jahre
alter Arbeiter in der Nacht seine seit langen Jahren schwer
leidende Frau bedroht . Als sein 24jähriger Sohn der Mutter
zu Hilfe eilen wollte , wurde er von dem betrunkenen Vater mit
einem Schlachtmesser in die Brust gestochen . Der Verwundete
liegt im Krankenhaus schwer darnieder . Der Täter hatte sich
in derselben Nacht von Hause entfernt . Am nächsten Tag wurde
er entseelt am Bahndamm in der Nähe des Bahnhofes Schön¬
bankwitz aufgefunden . Er hatte sich von einem Zug überfahren
lassen.

Ein Doppelmord im Kaligebiet . Im elsässischen Kaligebiet
sind Unmengen von Italienern und Polen beschäftigt . Im
Dorfe Wittelshein : (Oberelsaß ) allein sind 200 Polen und 70
Italiener seßhaft , 150 weitere Polen werden demnächst ankom¬
men . Daß dies bunte Gemisch von Entwurzelten aus aller
Herren Länder keine guten Früchte zeitigt , beweist wieder ein¬
mal ein Verbrechen , das in Wittelsheim begangen worden ist.
In einer Wirtschaft entstand Streit zwischen italienischen und
polnischen Gästen . Als der Wirt dazwischen trat , wurde er von
dem 21jährigen Polen Urbanezyk durch einen Messerstich nieder¬
gemacht . Der Bruder des Wirts wurde so schwer zugerichtet,
daß er nach seiner Einlieferung ins Spital starb . Der Mörder
wurde sogleich verhaftet . Sein Kollege Dworazyk wurde gleich¬
falls festgenommen . Die Gendarmen hatten alle Mühe , die
elsässische Bevölkerung des Dorfes zu hindern , Lynchjustiz aus¬
zuüben.

NsUßM NschÄchßeR-
Frankfurt a . M ., 5. Oktober . Gestern nochmittng brach in der

Obcrurseler Papierfabiik G . m. b. H . von Dr . Pirach Feuer aus . das
sich in kurzer Zeit über den ganzen Komplex der Fabrikanlagen aus¬
breitete . Da die lokale Feuerwehr des Brandes nicht Herr werden
konnte , alarmierte sie die Frankfurter Feuerwehr . Gegen 5 Uhr
nachmitiags geriet das Maschinenhaus in Brand . Man versucht,
die auch während des Sonntags unter Druck stehenden Kessel oor
einer Explosion zu bewahren.

Hohenlimburg , 4. Okt . Nach ergebnislosen Einigungsverhand¬
lungen trat gestern die Aussperrung für die gesamte Metallindustrie
in Kraft , von der 3500 Arbeiter betroffen werden.

Düffeldorf , 4 OKt . Der Röhrenverband trug den Preissenkungs¬
maßnahmen der Reichsregierung durch eine entsprechende Ermäßigung
auch seiner Preise Rechnung . Wie uns von unterrichteter Seite mit-
getetlt wird , ist indessen an eine» weiteren Preisabbau für Gas - und
Siederöhren , solange die Grundlagen der Produktion keine Verbilli¬
gung erfahre », nicht zu denken . Das Auslandsgeschäft erfuhr in
letzter Zeit auch für Röhren übrigens eine Belebung . Es scheint dies
mit der Besserung auf dem Weltmarkt zusammenzuhüngen , da auch
die amerikanischen Berichte in letzter Zeit günstig lauten.

Berlin , 5. Okt . Einer Meldung des Vorwärts zufolge trat der
Kooperator in Niederanna bei Mühldorf in Niederösterreich , der sich
in seiner Predigt für die Forderungen streikender Arbeiter eingesetzt
hatte , iin Verlause der Auseinandersetzungen , die die Folge dieser
Predigt ivaren , aus der Kirche aus.

Berlin , 5 Oktober . Während der Einführung der neuen Dom¬
prediger sank , ohne daß die zahlreich zum festlichen Bormittagsgottes¬
dienst versammelte Gemeinde etwas bemerkte , Oberst Albert v. Hahnkc,
der zweite Sohn des verstorbenen früheren Chefs des Militärkobinetts,
Generalfeldmarschalls v . Hahnke , von einem Herzschlag getroffen
lautlos zu Boden . Oberst v. Hahnke hinterläßt eine Witwe und 5
Kinder im Alter von 8 bis 17 Jahren.

Berlin , 6 . Oktober , Der erste Staatsanwalt Gerlach in Pots¬
dam hat die Anklage gegen die Gräfin Eleonore v . Bothmer nach
§ 143 und 144 Absatz 3, einfacher und schwerer Diebstahl erhoben.
Die Verhandlung wird mit Rücksicht auf das große Interesse das
die Oeffentlichkeit genommen hat , beschleunigt werden und wird vor
dem erweiterten Schöffengericht in Potsdam statifinden.

Paris , 4 . Okt . Aus Fez wird gemeldet : Abd cl Krim flüchtete
nach dem Djcbel Hamun zu dem Stamm der Beni Uriaghel , wo er
Verteidigungsstellungen bauen läßt.

Paris , 4 . Okt . Der Aktionsausschuß der kommunistischen Partei
erstattete gestern abend seinen Tätigkeitsbericht . Mehrere Redner
forderten zur Teilnahme an einem 24stündige » Generalstreik auf , der
demnächst , wie die Mitglieder des Aktionsausschusses erklärten , anbe¬
raumt werden soll, um gegen den Marokkokrieg , die Steuern , die
Teuerung und die interalliierten Schulden zu protestieren.

Deutscher SängertW zu Nürnberg.

Nürnberg , 4. Oktbr . Zu dem Begrüßungsabend anläßlich
des 20. deutschen Sängertages fanden sich heute abend u . a . auch
Vertreter der deutschen Sänger aus Oesterreich und dem Aus¬
lände in großer Zahl ein . Justizrat Dr . Morhord , der Vor¬
sitzende 'des „Fränkischen Sängerbundes " teilte zunächst mit , daß
die gestern begonnene Vertreterversammlung eine der Jetztzeit
entsprechende neue Satzung durchberaten und in Kraft gesetzt
habe . Er dankte der Stadtverwaltung Nürnberg , ganz beson¬
ders dem Oberbürgermeister Dr . Luppe , für ihr Entgegenkom¬
men hinsichtlich der Schaffung eines „Deutschen Sängerbunds-
Museums " in Nürnberg und der Errichtung eines Denkmals
für die im Kriege gefallenen Sangesbrüder . Darauf begrüßte
der Oberbürgermeister den Sängertag mit herzlichen Worten
— Im weiteren Verlauf der Aussprache lud ein Vertreter der
österreichischen Sängerschaft die deutschen Sänger zum Besuche
des 10. deutschen Sängerfestes nach Wien ein und versicherte,
daß die Sangesbrüder aus -den: Reiche in Wien überall offene
Herzen finden würden.

Die heutige Morgenfeier , mit der der 20 . Deutsche Sänger¬
tag eröffnet wurde , galt der Enthüllung eines Gedächtnis¬
males für die im Weltkrieg gefallenen deutschen Sänger in -der
Meistersingerkirche und weiter der Einweihung des Deutschen

Sängermuseums . Das Denkmal , aus kostbarem Untersberger
Marmor , zeigt die Figur eines Reiters , der aus dem Wettkrieg
in die Stille der Meistersingerkirche zurückkehrt , um dort um die
gefallenen Brüder zu trauern . Von der Enthüllung des
Ehrenmales begaben sich die Festteilnehmer zur Einweihung
des Deutschen Sängermuseums . Beide Weiheroden hielt der
Vorsitzende des Deutschen Sängerbundes , Rechtsanwalt Fried¬
rich List aus Berlin . Der Einweihung des Museums folgte
eine Kundgebung vor dem Hans Sachs -Denkmal . Für heute
abend ist als Abschluß der Veranstaltungen ein Festkonzert im
Kutturverein vorgesehen.

Des Reichspräsidenten v . Hindenburg Dank.
Berlin , 4. Oktbr . Das Büro des Reichspräsidenten Hinden¬

burg -gibt bekannt : Zu meinem Geburtstag sind mir aus allen
Gebieten des Reiches und von vielen Deutschen jenseits -der
Grenzen Glückwünsche in großer Fülle zugegangen . Alle diese
Zuschriften einzeln zu beantworten , ist mir Wider nicht möglich
und ich muß daher den Vielen , die meiner in freundlicher Ge¬
sinnung gedacht haben , meinen besten Dank auf diesem Weg
übermitteln . Ihnen allen reiche ich im Geiste herzlichst die Hand
mit der Bitte , die mir bezeugte Zuneigung und Treue dadurch
zu bestätigen , daß ein jeder an seiner Stelle mithelfe , unserem
Volke inneren Frieden und feste Einigkeit zu gehen und hier¬
durch unser Vaterland wieder stark zu machen nach innen und
außen.

von Hindenburg , Reichspräsident.
Die Aufwertung durch die Länder und die Gemeinden.
Bei der Beratung mit den Ministerpräsidenten und -den

Finanzministern der Länder legte , dem „Berliner Tageblatt"
zufolge , die Reichsregierung besonderen Nachdruck auf die ein¬
heitliche und gleichmäßige Durchführung der Aufwertung . Der
Reichsfinanzminister betonte mit Rücksicht auf die deutsche Wirt¬
schaft und die Reichsfinanzen , 'daß eine allzu starke Aufwertung
seitens einzelner , besonders leistungsfähiger Länder und Ge¬
meinden den allgemeinen Reichskredit zu schädigen geeignet sei.
Mit Rücksicht auf den Passivsaldo der 'deutschen Handelsbilanz
wurde dagegen Einspruch erhoben , daß auch kleinere Städte sich
um Auslandskredite bemühten.

Empfang bei der deutschen Delegation in Locarno.
Locarno , 4. Oktbr . Wie unser Berichterstatter in Locarno

meldet , empfing die deutsche Delegation heute vormittag die
Vertreter -der deutschen Presse im Hotel Esplanade , dem Sitze
der deutschen Delegation , um die anwesenden 40 deutschen
Journalisten zu begrüßen und der Hoffnung Ausdruck zu geben,
daß es im Interesse Deutschlands und des deutschen Volkes ge¬
lingen werde , gemeinschaftlich das große ernste Ziel zu errei¬
chen, -das sich die Zusammenkunft 'der Regierungsmitglivder
steckte. Die Probleme , die hier zur Sprache kommen sollen , wur¬
den bei dieser Gelegenheit mit dem Reichskanzler und dem
Reichsaußenminister erörtert , wobei beide die Hoffnung aus¬
drückten , daß es nun endlich für Deutschland und Europa zu
einem wirklichen Friedenszustand kommen werde , wie ihn
Deutschland , aber auch die anderen sowohl aus politischen , wie
aus wirtschaftlichen Gründen dringend brauchten . Dieser wirk¬
liche Frieden sei aber nur möglich , wenn Me Vertreter der ver¬
schiedenen Länder auf der Grundlage der Gleichberechtigung
und Gleichachtung verhandelten . Der Reichskanzler wies da¬
rauf hin , daß abgesehen von den großen Schwierigkeiten , die 'der
Pakt und das Schiedsgerichtsproblem stellten , die Aufgaben
dieser Zusammenkunft dadurch kompliziert wurden , daß auf
der Gegenseite die Verbindung des Sicherheitspaktes mit der
Völkerbundsfrage als unumgänglich bezeichnet wurde . Die
deutsche Regierung habe dieser Forderung nicht widersprochen,
durch die aber weitere Probleme aufgerollt würden . Die Ab-
rüstirng Deutschlands , ohne daß auf der anderen Seite die durch
-den Versailler Vertrag vorgeschriebene allgemeine Abrüstung
von Deutschlands Nachbarn eingeleitet worden sei , in Verbin¬
dung mit der fortdauernden und z. T . auf lange Jahre hinaus
vorgesehenen Besetzung deutschen Gebiets schaffe für Deutsch¬
land auf dem Wege zur Erreichung eines wirklichen Friedens
eine konkrete und besondere Lage . — Der Reichsaußenminister
befaßte sich -besonders mit den aus Deutschland vorliegenden
Nachrichten , lieber eine ganze Anzahl von Unterredungen,
die der russische Außenkommissar Tschitscherin Pressevertretern
gewährte , bemerkte er , die Besprechungen , die Tschitscherin mit
dem Reichsaußenminister in Berlin gehabt habe und die Zum
Abschluß der zweijährigen Verhandlungen über einen deutsch¬
russischen Handelsvertrag führen würden , seien in manchen Er¬
örterungen dieser Interviews als Spitze gegen das Verhand-
lungsziel von Locarno ausgedeutet worden , eine Auslegung,
die vollkommen gegenstandslos sei, wie -denn ja auch Tschitsche¬
rin selber englischen Journalisten gegenüber zugestanden habe,
daß dieser Abschluß des so schwierigen und wahrscheinlich für
die künftigen Handelsverträge des Handelsmonopollandes Ruß¬
land mit anderen kapitalistischen Ländern vorbildliche Vertrags¬
wert keine Sensation darstelle . Tschitscherin hat keinen Zwei¬
fel darüber gelaffen , daß Rußland dem Völkerbund in seiner
jetzigen Gestalt nicht beitreten werde . Der deutsch -russische Ab¬
schluß sei nicht nur für Deutschland und Rußland , sondern ganz
allgemein erfreulich , trotzdem die deutsche Wirtschaft wahrschein¬
lich allerhand an dem Vertrag auszusetzen haben werde . Auf
der anderen Seite hegte man offenbar in Rußland eine zeitlang
ernste Befürchtungen , -daß Deutschland mit seiner Teilnahme an
der Zusammenkunft in Locarno eine vollkommene Aenderung
seiner Politik und eine westliche Orientierung vornehmen wolle.
Insofern seien die Vereinbarungen , die unmittelbar vor der
Abreise der deutschen Delegation nach Locarno getroffen wor¬
den seien , eine Klarstellung der Absicht Deutschlands , sich den
Weg nach Rußland offen zu halten . Für uns gibt es , sagte
Dr . Strcfemann , keine Option zwischen Ost - und Westpolitik.
Wir wollen nach beiden Seiten in guten Beziehungen leben.
Der Minister ging weiter auf die Meldungen aus der deutschen
Presse über die neue Lage ein und gab seinem Bedauern Aus¬
druck, daß man gerade in dem Augenblick , wo die deutschen Re¬
gierungsmitglieder in eine überaus schwierige und dornenvolle
Verhandlung mit -den Alliierten eintreten wollten , innerpoli¬
tische Meinungsverschiedenehiten zu Hause mit besonderer
Schärfe ausfechten zu wollen scheine. Dr . Stresemann wies im
Zusammenhang damit darauf hin , daß er z. B . als Führer -der
damals stärksten Oppositionspartei während der Genueser Kon¬
ferenz , an der Dr . Wirth und Rathenau teilgenommen hätten,
jede innerpolitische Opposition für die Dauer der Konferenz ein¬
gestellt und diesen Standpunkt aufs entschiedenste in der Oef-
fentlichkeit uird im Reichstag vertreten habe.

sulbeimfs-Artikel:
Schulhefte
Schulbücher
Schultafeln
Tafelfchwämme

Schultiute
Zeicheuwareu
Schreibwareu
Gefaugbücher

E . Meeh fche Buchhaudlg ., Neuenbürg.



Die Unterbringung der deutschen Delegation in Locarno.
Locarno, 4. Oktbr. GelegentlicheBemerkungen über die

Stärke der deutschen Abordnung geben zu der Feststellung An¬
laß, daß sie geringer ist, als die mehrerer Einzelabordnungen
der ihr gemeinsam gegenüberstehenden alliierten Delegationen.
Auch die Vermutungen , die sich an die Unterbringung der deut¬
schen Abordnung in dem von der Stadt etwas abgelegenen
Hotel „Esplanade" knüpfen, sind völlig unzutreffend. Die Wahl
wurde aus rein technischen Zweckmäßigkeitsgründen getroffen
und die Entfernung ist nicht größer als sie z. B . in London
von einem Delegativnshotel zum anderen war . Uebrigens hatte
sich die englische Abordnung , allerdings erst nach der deutschen
und deshalb erfolglos, im gleichen Hotel angemeldet.

Die erste Besprechung in Locarno.
Locarno, 4. Oktbr. Die erste Besprechungder Minister-

zusammenkunft findet morgen Montag vormittag um 11 Uhr
im Konferenzsaal des Justizgebäudes statt. An der Besprechung
nehmen ine Delegierten in Begleitung ihrer engsten Mitarbei¬
ter teil. Die erste gemeinsame Besprechung wird für Montag,
fünf Uhr nachmittags, erwartet . Im allgemeinen besteht die
Hoffnung, daß zu Beginn der Konferenz das Resultat der Lon¬
doner Verhandlungen der juristischen Sachverständigen veröf¬
fentlicht werden wird. Ein derartiger Schritt wäre aufrichtig
zu begrüßen, da die öffentliche Meinung in allen Ländern über
die Unterlagen für die bevorstehende Konferenz bisher völlig
im Dunkeln gelassen wurde.

Instruktionen für die italienische Delegation in Locarno.
Rom, 4. Oktbr. Die offiziöse Agenzia Volta meldet, daß

die italienischen Delegierten zur Konferenz in Locarno Präzise
Anweisungen vom Ministerpräsidenten Mussolini erhalten
haben, die ihre Tätigkeit genau abgrenzen. Die Unterschrift
der italienischen Delegation wird, der Agenzia Volta zufolge,
davon abhängen , ob überhaupt etwas zu unterschreiben sein
wird, d. h. ob die Verhandlungen zu einem verbindlichen Ab¬
schluß kommen werden, ferner davon, ob die italienischen Inter¬
essen dabei verteidigt sein werden.

Der Eindruck der deutschen Erklärungen.
Locarno, 4. Oktbr. Wie zu erwarten war, gelangten die

Erklärungen des Reichsaußenministers Dr . Stresemann vor der

internationalen Presse sehr bald im stenographierten Auszug
zur Kenntnis des französischen Außenministers Briand , sowie
seines Kabinettsdirektors Berthelot . Wie von französischer
Seite mitgeteilt wird, verursachte die Erklärung Dr . Strese-
manns , daß die deutsche Regierung an dem Text des Februar-
Memorandums strikte festhält, eine nicht unbedeutende Enttäu¬
schung, denn man hatte den Eindruck, daß eigentlich die Dinge
seit dem Februar dieses Jahres einen Fortschritt gezeitigt hät¬
ten. Berthelol persönlich machte Pessimistische Bemerkungen
über die Lage. Dagegen ließ sich Briand etwas zuversichtlicher
aus und wies auf seine persönliche Ueberzeugungskraft hin,
die er im Laufe der Konferenz ausnützen werde, um schließlich
doch zu einem positiven Ergebnis zu kommen. Es wird im
französischenLager kein Geheimnis daraus gemacht, ldaß das
Kabinett Painlevö -Briand -Caillaux ein wenigstens teilweise be¬
friedigendes Ergebnis der Außenministerkonferenz in Locarno
dringend nötig hat, und zwar umsomehr, als Caillaux in den
Vereinigten Staaten keinen wesentlichen Erfolg errang.

Zu den Erklärungen Stresemanns , sowie des Reichskanz¬
lers wird von belgischer Seite bemerkt, daß man mit lieber-
raschung festgestellt habe, daß sich Deutschland in Bezug auf
seinen Eintritt in den Völkerbund auf den Wunsch der Alliier¬
ten berufe, woraus hervorgehe. Laß die deutsche Regierung
selbst eine solche Absicht nicht verfolge. Auch dieser Punkt in
den Erklärungen der beiden Minister verursachte merkliche Ent¬
täuschung. Man ist bemüht, in der französischen Presse die
Situation etwas trüber zu schildern, um schließlich auf die öf¬
fentliche Meinung Deutschlands einen Druck auszuüben , der sich
nach den Erwartungen der französischen Propagandisten in
einem weiteren Druck auf die hier tätigen d̂eutschen Minister
auslösen könnte.

Wie Großbritannien abrüstet.
Das britische Luftfahrtsministerium hat beschlossen, vier

neue Bombengeschwader als Unterstützung der Luftflotte für
die Landesverteidgung aufzustellen.

Schwere Ausschreitungen in Damaskus.
Nach einem Funkspruch des „Berliner Lokalanzeigers" aus

Kairo kam es in Damaskus bei der Feier des Geburtstages des
Propheten Mohammed zu sehr ernsten Ausschreitungen gegen
französische Offiziere und Soldaten , die von der Menge über¬

fallen wurden . Die französische Flagge wurde von der en
Menge zerrissen und in den Straßenschmutz gezerrt. Wden Seiten gab es zahlreiche Verletzte. Gegen 5000
zogen, mit Schwertern und Gewehren bewaffnet, singet
schreiend durch die Stadt , umstellten die Gendarmerie W
schuldigten die eingeborenen Polizeibeamten des Ven«r
dem Propheten . Erst gegen Mitternacht verlief sich Ke;schenmenge.

Senator Borah tritt für Abd el Krim ein.
Paris , 4. Oktbr. Wie „Petit Parisien " aus Washj»

meldet, hat Senator Borah eine öffentliche Erklärung zug»
Abd el Krims abgegeben, in der es heißt : Es ist ungemein
gisch, daß die neutralen Nationen nicht ihre Stimme zugig
der Rifleute erheben dürfen. Dieses Volk ist nie besiegtü«.
es kämpft für sein Dasein und seine Unabhängigkeit. Diedrufe Abd el Krims haben auf mich großen Eindruck
weil dieser Mann mir sehr aufrichtig erscheint und nichtsp
als Recht und Gerechtigkeit für sein Volk beansprucht. Hder Ansicht, daß die Regierung der Vereinigten Staate»
Vermittlung anbieten sollte. Wenn Frankreich sie ablehnj
hätten wir wenigstens das getan , was wir tun konnte»
dieser Kraftverschwendung ein Ende zu machen und Fra»s,
müßte von nun ab die Schuld für die Fortdauer der FeiMketten auf sich nehmen.

Gemeinde Höfena. E.

Wertzuwachssteuer.
Die Gemeinde erhebt mit Wirkung vom6. Oktobers

bei den Veräußerern von in ihrem Bezirk gelegenen Gn
stücken, deren Veräußerer das Eigentum in der Zeiti
1. Januar 1919 bis 31. Dezember 1924 erworben h«
eine Wertzuwachssteuer. Als Steuerordnung gilt dieM»>
satzung der Ministerien der Justiz, des Innern und den?
nanzen vom 30. Juli 1923 (Reg.-Bl . S . 322). »

Zuständige Steuerstelle ist die Ratschreiberei.
Den 3. Oktober 1925.

<WKM
irrouLrriuL v

V4.'

Verkehr mit Wh und Ukislh.
Durch Reichsgesetz vom 10. August 1925 (R.G.Bl . T. I

S . 185) hat die Verordnung über den Verkehr mit Vieh
und Fleisch vom 13. Juli 1923 (R.G.Bl . T. I S . 715)
eine neue Fassung erhalten. Das Württ. Ernährungsmini¬
sterium hat hiezu durch V.O. vom 25. August 1925 (Reg.-
Blatt S . 243) Ausführungsbestimmungen erlassen.

Die beteiligten Kreise werden auf diese Bestimmungen
hingewiesen und auf folgendes besonders aufmerksam gemacht:

1.  Der Handel mit Vieh (Rindvieh einschl. Kälber,
ferner Schweine und Schafe) außerhalb des Markt¬
platzes und dessen Umgebung ist am Markttag sowie
an dem diesem vorhergehenden und nachfolgenden Tag
verboten.

2. Auf Schlachtviehmärktendürfen die Viehpreise nur
nach Lebendgewicht bestimmt werden.

3.  Die Abhaltung marktahnlicher Veranstaltungen
(Tierschauen, Ausstellungen und Prämierungen, wenn
dabei Vieh feilgeboten oder gehandelt wird) ist nur
mit oberamtlicher Genehmigung zulässig.

4.  Wer Frischfleisch, Gefrierfleisch, Fleischwaren oder
Wurstwaren im Kleinhandel feilhält, ist verpflichtet,
ein Verzeichnis in seinen Verkaufsräumen oder an
seinem Betriebsstand an einer für die Käufer ohne
weiteres sichtbaren Stelle auzubringeu . In dem Ver¬
zeichnis sind die Verkaufspreise der verschiedenen Arten
und Sorten in deutlich lesbarer Schrift anzugeben.
Die angegebenen Preise dürfen nicht überschritten
werden. Gefrierfleisch muß als solches bezeichnetwerden.

Die Nichteinhaltung dieser Vorschriften unterliegt neben
evtl. Untersagung des Handels und Schließung der Ge¬
schäftsräume strenger Bestrafung.

Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt, für geeig¬
nete Veröffentlichung gegenwärtiger BekanntmachungSorge
zu tragen und deren Einhaltung zu überwachen.

Neuenbürg , den 30. Sept . 1925 . Oberamt.
Le mp p.

Gemeinde Schwarzenberg.
Wertzuwachssteuer.

Die Gemeinde erhebt mit Wirkung vom 1. Oktober 1925
bei den Veräußerern von in ihrem Bezirk gelegenen Grund¬
stücken, deren Veräußerer das Eigentum in der Zeit vom
1. Januar 1919 bis 31. Dezember 1924 erworben haben,
eine Wertzuwachssteuer. Als Steuerordnung gilt die Muster¬
satzung der Ministerien der Justiz, des Innern und der Fi¬
nanzen vom 30. Juli 1923 (Reg.-Bl . S . 322).

Zuständige Steuerstelle ist die Ratschreiberei.Den 3. Oktober 1925.

Overamtsstabt Neuenbürg.

am Dienstag den 6. Oktbr.,
abends 6 Uhr.

Tages - Ordnung:
1. Abschluß des Voranschlags.
2. Bürgerstückvergebung.
3. Rechnungssachen.
4. Sonstiges.

Stadtschultbeiß Knödel.
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B i r ke n f e l d.
Wir empfehlen unfern

(Ladegewicht 100 Ztr .) für
Fuhren jeder Art.

dlebr . Maueval,
Telefon-Amt Pforzheim Nr.64.

Conweiler.
Setze eine 33 Wochen träch¬

tige erstklassige

dem Verkauf aus.
Ernst Kramer.

Von den landwirtschaftlichen Rentenbankkrediten werden
im Bezirk Neuenbürg durch unsere Vermittlung zusammen
14000 ausgeliehen. Dis Darlehen werden in ca. 5 Posten
an Besitzer landw. Grundstücke gegen erststellig?, innerhalb
30 °/o des berichtigten Wehrbeitragswerts liegende Hypotheken
verteilt. Auf Anfrage geben wir nähere Auskunft.

Oberamtssparkasse Neuenbürg.
Gebe den Einwohnern Neuenbürgs und Umgebung

bekannt, daß ich mein

Geschäft
bis >b. Vktobrr IY 25

offen habe und bitte ich, die zurückgelegten Schuhwareu
bis dorthin abzuholen.

Ich habe noch

verschieben« Schuh-Waren
am Lager, die sich ein jeder noch billig erwerben kann.

Schuhhaus Brosnilk, ReuenMg.
Inh .: D. Sosousky.

sowie alle Arten von tiautunreinixkeiten,
tlsutaussckIsLen , wie Klütcken , Mitesser,
binnen , kicksin , kusteln usw . versckvm-
äen clurck taglicken Qedrauck äer eckten

HrürenpserÄ-IeLncdwejtt.Z'eise.
von «L

:: :: Überall ru Kaden.
Pari Nadler , 5e!ke-?3dri!r, ^ <1. Lugtriauer Zn Kaedk. Aeueirhürx.

LeiUnmäiger3. kersso»
(Von Lrasiliso Lurüvk ).

Lobanälnußi aller keilbaren Xrankkeften . — 2ekv 5akre
pralrtiseks Ltuäien unä Lrkukrungen in Afrika, Lüäamerilca

unä Luropa.
LprvvbstuuckvL : läglieb von 7 bis 11 blbr vorrn. unä

von 2 bis 6 Ikbr naobrnittaAS.
8LM8tLA uack 8ovutup - kein « Lprevststuncks.

- Orttsrs Isprin ^ sr Strass « 15.

Neue amtliche

Taschen-FahrMne
große rote und kleine gelbe Vlrrsgabe,

empfiehlt
C. Meeh sche Buchhandlung, Neuenbürg,

Inh . D. Strom.

zu baldigem Eintritt gch

UtU Atttll
auf goldene Ohrringe,

Wigt F« M

WM

Zu erfragen unter Rr. ft
in der Enztäler-GeschäMt!
SSSMSSSSSSSSS

Obeinhausen.
Einen schönen, gewöhi

hat zu verkaufen
Karl Ehrrt

zu verkaufen
Wildbad -Rollwassech

- Stempel-KW
- Stempel-M
A stets vorrätig m der
Z C. Meeh 'schenBulhW
« Inh . : D. Strom.

Feinster alter

UÜÄlÄZS
per Liter Mk. 2.—,

M -ürM
gar. 48 °/» Alk., per Lid

Mk. 3 —.
ZL» SUe

Weinhandlung,
» . Hi »«


	[Seite 1045]
	[Seite 1046]
	[Seite 1047]
	[Seite 1048]

